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des Großherzogthums Poſen. 


& Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker &. Comp. 


A i le ir d. 


Fer an ker e i ch. 


Paris den 19, Jun. Ju der heutigen Siz⸗ 


zung der Deputirten⸗Kammer wurde die Ols⸗ 
kuſſton über die Eiſenbahnen fortgeſetzt. Herr Uns 
guis berglich die Eiſenbahnenmanie mit dem Law⸗ 
ſchen Syſtem von 1719 und der Finanzminiſter er⸗ 


wiederte darauf: Die Agiotage ſei ein unheil⸗ 


bares Uebel! Per 
Immer wahrſcheinlicher wird nach der Erklärung 
des Conſeils-Praͤſtdenten die Nicht ⸗Ralifikation 
des zwiſchen dem General Bugeaud und Abdel⸗Ka⸗ 
der abgeſchloſſenen Vertrages. Die Marfchälle Gé⸗ 
rard, Molltor, Soult ſollen ſich wider denſelben er⸗ 
klaͤrt haben. Marſchall Gérard ſoll unter Anderm 
geäußert haben, er würde feine Pflicht gegen das 
Vaterland zu verletzen glauben, wenn er einen Akt 
genehmigte, der einer Aufgebung unferer Afrikani⸗ 
ſchen Beſitzungen gleich kaͤme. Man erzähle, Ge⸗ 
neral Bugeaud habe ſelbſt an Herrn Desjobert ges 
ſchrieben, nach den Juſtruktionen des Miniſteriums 
kdune der Vertrag Feine Billigung finden, allein 
dieſe Inſtruktionen wären ein todter Buchſtabe, die 


man an Ort und Stelle ganz anders auslegen müſſe. 


Uebrigens rechtfertigt er ſein Verfahren durch das 
Prinzip der Civiliſation der Eingebornen. 

Die Nachrichten vom Kriegstheater ſind durchaus 
verwirrt, ſo daß man ſich von der wahren Lage der 
Dinge keine Idee machen kann. So meldet ein 
Vayonner Blatt, die Carliften bereiten in Navarra 
eine neue Erpedition; fie hatten zu dem Ende Trup⸗ 
pen bei Eſtella konzentrirt; neun Bataillons ſollen 
ins Feld rücken — dem Infanten nach, oder um 
eine Diverſion zu machen. Eſpartero hat am 6, 


— 


Dionnerſtag den 29. Juni. 


Redakteur: G. Muͤller. 


Juni Befehl gegeben, ein Regiment ſolle die Linie 
von Roncesvalles nach Pampeloua decken. Die 
Chriſtinos auf der Anie von Hernani regen ſich nicht. 
Ein Schreiben de Meers an Eſpartero aus Atme⸗ 
var vom 7. Juni zeigt recht die Verlegenheit der 
Generale der Königin. Es heißt darin: „Ich ere 
fuhr jo eben aus Lerida, daß die Banden Eroles, 
Monbiota, Ortes (wer kaun die Namen alle behal⸗ 


ten!) 3500 Dann ſtark, Agramunt und Balaguer 


bedrohen. Da uns die Karliſten zu vorgekommen 
ſind — glaube ich meine Miſſton hier beendigt und 
breche heute Nacht nach Lerida auf, um Balaguer 
zu relten, falls ich es früher erreiche, als der Feind.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 19. Juni. Londonderty's Inter⸗ 
pellationen I Oberhauſe, die Einmiſchung in die 
Spaniſchen Händel betreffend, hatte kein Reſultat. 
Es war blos eine parlamentariſche Converſation. 
Nach einer Eröffnung Lord Palmerſtons im Uns 
terhauſe hat Lord Ponſonby ſein Geſuch um Urlaub 
zuruͤckgenommen; er bleibt zu Konſtautinopel, und 
Sir Charles Vaughan, der unterwegs war 
erſetzen, kommt nach England zuruck. 
Bee g i e n; 
Beruͤſſel den 20. Junj. Vor einigen Wochen 
iſt hier ein früherer Hollaͤndiſcher Offizier, Namens 
Mapard, wegen politiſcher Intriguen eingezogen 
worden; er fol mit einer Speclal⸗Miſſion aus Hol⸗ 
land heruͤbergekommen ſeyn, und ſich mit drei ver 
ſchiedenen Paͤſſen verſehen haben. Dieſer Held der 
Gegen⸗Revolution iſt ein junges, kleines und under 
deutendes Maͤunchen, das wahrſcheinlich mehr vers 
ſprochen, als es zu halten im Stande geweſen wäre. 


Um ihn nicht bei ſeiner Regierung zu kompromitti⸗ 
ten, hat ihn die Belgiſche Polizei unter ſicherem 


ihn zu 


* 


* 


die Gränze expedirt. 


recht uageſchickten Händen anvertraut war, 


* 
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Geleite mit feiner Frau, einer Engländerin, über 
Man fagt, er habe den Auf⸗ 
trag gehabt, das Land zu bearbeiten. Der junge 
Mann ift weder einem Fieschi, noch einem Alibaud, 
noch irgend einem Scharfſchötzen dieſes Gelichters 
ähnlich; er ſuchte ſeit Jahren eine einträgliche Be⸗ 
ſchaͤftigung, und übernahm einen pattiotiſchen Auf⸗ 
trag, der, welcher Natur er auch geweſen e 
Lin 
guter Wink war es jedenfalls für die Brüſſeler und 
Antwerpener Polizei, die jetzt ein noch wachſame⸗ 
res Auge auf alle Holländiſchen Miſſionaire haben; 


wird; und nicht jedem dürfte es gelingen, fo nach⸗ 
ſichtsvoll nach der Heimath zurüͤckbefbrdert zu wer⸗ 


den. Herr Mayard iſt der Schwiegerſohn eines 
Engliſchen Biedermannes uad ſehr friedliebenden 
Juriſten, Namens Jeſſoppe, der gegenwärtig mit 
feiner Familie in Oſtende lebt. Seine Familte foll 
von dieſem kecken Unternehmen nicht die entferoteſte 
Ahnung gehabt haben. 
Deutfhland, 

Braunſchweig den 14. Juni. (Hannob. Ztg.) 
Die in verſchiedenen öffentlichen Blattern enthaltene 
Nachricht von einer Wiederbewaffnung der Buͤr⸗ 


ger⸗Garde iſt ungegründet. Zu ihrer Berichtigung 


und zugleich zur Würdigung ihrer unlautern Quelle 
wird die Erklärung genügen, daß die ſämmtlichen 
Waffen, welche die Bürgergarde bisher noch be⸗ 
ſaß, aber ſeit Jahren ſchon nicht mehr benutzte, 
gegenwärtig, nachdem fie zuſommengebracht und 
durch einen von der Regierung damit beauftragten 
Offizier beſichtigt worden waren, in das Herzogli⸗ 
che Arſenal zuruͤckgeliefert werden. 

: J E Fe l 

Rom den 10. Juni. (Allg. Ztg.) Ein Vorfall 
im Königreich Neapel, wo einige Kloſter⸗Geiſtliche 
einen Welt⸗Geiſtlichen ausgeplündert und ermor⸗ 
det haben ſollen, macht hier großes Aufſehen, zu— 
mal da jene von der Behörde verhaftet und dem 
weltlichen Tribunal überliefecßk worden ſind. Die 
dortige Geiſtlichkeit ſoll hier darüber Beſchwerde 
geführt hoben, daß man die Kloſter⸗Geiſtlichen ih⸗ 
rer Jurisdiction entzogen habe. Mon iſt ſehr ger 
ſpanut auf den Ausgaog dieſer Sache, da man 
von andern Gelegenheiten her das Verfohten der 
dortigen weltlichen Behörden keunt. — Obgleich die 
Einfuhr des Getraides ganz frei gegeben und der 
Preis deſſelben bereits geſunken iſt, find doch in 
mehreren Ortſchaften tum twarifche Auftritte vor⸗ 


gefallen, die, wenn auch gleſch geſtillt, doch einen 


unguͤnſtigen Eindruck hervorbringen. Der Präfle 


dent dell' Aunona e Örafcia (Proviant⸗ und Les 
bensmittel), Monſignore Euch, foll ſich dieſe Vor⸗ 
falle fo zu Gemüthe gezogen haben, daß er nach 


einer Krankheit von zwei Tagen geſtorben iſt. — 
Die heutigen Nachrichten aus Neapel lauten ſehr 


beunruhigend, da die Cholera ſeit ihrem Wieder: 


Ausbruche mit einer Voͤsartigkeit auftritt, wie 


man fie früher dort nicht gekannt hakte. Von 989 
bis jetzt Erkrankten find 7, geſtorben. Hier iſt mau 
überzeugt, daß die Unterlaſſung der Reinigung und 
Räucherung aller Gebäude die Urſache der Wieder⸗ 
erſcheinung dieſer Seuche in Neapel ſey. Man 
ſtuͤtzt fi) auf die Erfahrung, welche man in Anz 
cong gemacht, wo man die Reinſgung mit der groͤß⸗ 
ten Strenge durchgefuhrt hat, und wo die Krank⸗ 
heit auch bis jetzt nicht wieder vorgekommen iſt. 
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Konſtantinopel den 31. Mai. Die Handels⸗ 
und Geldkriſis dauert fort, und von allen Seiten 
werden Fallimente gemeldet. Der Kurs der Paras 
ſteht heule 475. Dieſer Stand der Dinge har die 
Rajas und die Fräkiſchen Kaufleute veranlaßt, fich 
mit Bittgeſuchen an den Mugzdirektor und die frem⸗ 
den Misifter zu wenden. Nach der aͤngſtlich ers 
warteten Ruͤcktehr des Sultans hofft man, daß 
S. H. Maßregeln ergreifen wird, der furchtbaren 
Entwerthung der Muͤnzſorten zu flenern, — Der 
Großherr, der unter unbeſchreiblichem Enthuſſas⸗ 
mus in Adrianopel eingetroffen iſt, nachdem er den 
Balkan glücklich üͤberſchritten hatte, wird im Laufe 
der naͤchſten Woche hier wieder erwartet. Hier 

hexrſcht fortwährend die groͤßte Ruhe. 

Ein Schreiben aus Wiodin berichtet, daß — nach⸗ 
dem ſchon im letzten Spätjahr eine Rotte Türkiſcher 
Räuber von 80 Mann eigen Einfall in die kleine 
Wallachei verurfachr, von dem Wallachiſchen Mili⸗ 
tair (einer Abtheilung von 30 Mann), das die verz 
letzte Graäͤnze bewachte, aber zurückgeworfen wurde, 
wobei mehrere der Räuber todt niedergeſtreckt und 
einige ſchwer verwundet in Gefangenſchaft geriethen 
— der Paſcha von Widdin, in Folge einer auf die 
Geſtaͤndmiſſe der Gefangenen geftügten Mittheilung 
der Wallachſſchen Regierung, ſaͤmmtliche Theilneh⸗ 
mer an jenem Frevel auf dem Gebiete feiner Statt: 
halterſchaft habe ergreifen und mit dem Strauge 
hinrichten laſſen. ; ; 

Ame i k a. a 

In Philadelphia herrſcht ungeheure Aufre⸗ 
gung gegen die Bank, es wurden Anſchläge an den 
Straßen gemacht, öffentliche Reden gehalten; man 
wollte die Bank ſtuͤrmen und plündern, wenn fie 
nicht die kleinen Papiere bis zu 5 Dollars einziehe. 

Den letzten Berichten aus Mexiko zufolge, welche 
bis zu Anfang des vorigen Monats reichen, glaubte 
man dort, daß an der friedlichen Beilegung der 
Differenzen zwiſchen der Franzoͤſſſchen und Mexika⸗ 
niſchen Regierung nicht zu zweifeln ſei, und daß. 
auch die Forderungen, welche die Engliſche Regie⸗ 
rung mache, ohne Schwierigkeit würden zugeſtan⸗ 
den werden, daß aber die Vereinigten Staaten nicht 
auf eine gleiche Begünſtigung hoffen dürften, da 
vielmehr in Mexiko allgemein eine Kriegs⸗Erklaͤrung 
gegen Letztere gewuͤnſcht werde. 

Die Nochricht von der Wegnahme einer Mexi⸗ 


kauiſchen Brigg durch die Amerikaniſche Goelekte 


„Natchez“ erregte in Tampico eine ungemeine Ers 
bitterung und in allen Straßen hörte man das Ges 
ſchrei: „Krieg gegen die Amerikaner!“ Das Volk 
war ſo aufgeregt, daß die in Tampico wohnenden 
Nord⸗Ametikaner den Schutz des Gouverneurs 
glaubten nachſuchen zu muͤſſen, der ihnen auch ſo⸗ 
fort zugeſagt wurde. 5 

In San Louis de Potosi iſt zu Gunſten der 
Conſtitution von 1824 eine neue Revolution aus⸗ 
gebrochen, an deren Spitze der Oberſt Ugarte ſteht, 
dem ſich die tauſend Mann ſtarke Garnſſon ange⸗ 
ſchloſſen hat. 


In hieſigen Blättern lieſt man: „Der 


Staat Zacatecas iſt in völliger Inſurrectlon, und 


ein Theil der in Matamoras verſammelten und nach 
Texas beſtimmten Armee hat den Befehl erhalten, 
gegen die Inſurgenten zu marſchiren; es bleiben 
nur etwa 2000 Mann in Matamoras, und die Ex⸗ 
pedition gegen Texas iſt daher als aufgeſchoben zu 
betrachten. Man glaubt allgemein, daß Santang 
den Oberbefehl uͤber die Armee erhalten werde, um 
die Ruhe im Innern wieder herzuſtellen. 
1 ** > 4 FE En 4 f 7 
Vermiſchte Nach ichten. 
In Koͤnigsberg iſt ein Gelehrter, der wirklich 
das Gras hat wachſen hoͤren, und noch mehr. Er 
hat durch ſehr ſchwierige und lehrreiche Verſuche 


der Natur abgelauſcht, wie ſie die Pflanzen wach⸗ 


fen läßt, Dabei hat ſich ergeben, daß das Wachs⸗ 
thum der Pflanzen (der Gelehrte beobachtete be⸗ 
jonders junge Getreide⸗Pflanzen)jüberhaupt Nachts 
etwas geringer-ift, als am Tage. Bei Tage ſelbſt 
iſt das Wachsthum von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Mittags ſtaͤrker, als von Mittag bis Abend; auch 
wird es abwechſelnd beſchleunjgt und verzögert, jo 
doß die Pflanzen von 8 bis 10 Uhr Vormittags 


ſchueller, von 10 bis 12 Uhr wieder langfamer,. 


von 12 bis 2 Uhr abermals ſtaͤrker, und dann wies 
der ſchwaͤcher vorwaͤrts treiben. Der gelehrte Koͤ⸗ 
nigsberger iſt der Profeſſor Meyer. Den Herren 
aber, die mehr bei der Natur in die Schule gehen, 
iſt's ſehr wichtig, daß das Wachſen bei den Pflan⸗ 
zeu gerade ſolche Geſetze zu haben ſcheint, wie die 
Bewegung der Mognetnagel. Auch dieſe bewegt 
ſich (declinirt) im Ganzer eim Sommer ſtaͤrker, als 
im Winter, bei Tage ſtaͤrker, als in der Nacht, 
und vom Morgen bis Mittag ſchneller, als vom 
Mittag bis Abend. Sehr merkwürdig iſt's nur, 


daß ein anderer Gelehrter, Edwards, durch fortge⸗ 


ſetzte Verſuche mit einem Kraͤftemeſſer gefunden 
hat, daß auch die Kraft des Menſchen von Mors 
gens 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr waͤchſt, und dann 
wieder abnimmt; es ergab ſich folgendes Berhälte 
niß: 7 Uhr Morgens 68 Grad; 11 Uhr 72 Gr.; 
1 A e 73 Gr.; 7 Uhr Abends 71 Gr.; 
11 Uhr Abends 6% GC. 
(Lebensphilofophie.) Man zog einen ſchon 
bejahrten Mann damit auf, daß er noch immer den 


r re N 


tre: Nerr Fiſcher, 
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Galanten gegen die Damen ſpiele. „Ich halt' es 
mit St. Evremont,“ erwiederte er; „wenn man 
jung ift, lebt man, um zu lieben; wenn man 
alt iſt, liebt man, um zu leben. 5 
2 Stadt Theater. 
Donnerſtag den 29. Jun: Die Stumme von 
Portiei; große heroiſche Oper in 5 Akten von 
Seribe, Muſik von Auber. (Maſaniello: Herr 
Grapow, vom Stadttheater zu Breslau. — Pie⸗ 
vom Stadttheater zu Danzig.) 


N Enutbindungs "Anzeige { 
Die in vergangener Nacht, um 12 Uhr, erfolgte 
gluͤcklihe Entbindung meiner Frau von einem ges 
ſunden Knaben, beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meldung, meinen Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenft anzuzeigen. 6 8 
Poſen den 28. Juni 1837. EEE? 
Der Kaufmann Carl Graßmann. 
Das Konzert der Unterzeichneten wird Freitag. 


den Zoſten d. Mis. ſtattfinden. Das Naͤhere beſa⸗ 


gen die Zettel f 
Antonie Kaplinska, . 

erſte Sängerin des großen Theaters zu Warſchau. 

— — ę— — — ͥꝗ ꝓ ä — u m ran 


Bekannt mach unn g. > 

Zum Verkaufe des zur Fauſtina v. Zakrze⸗ 
we ka ſchen Nachlaßnaſſe gehörigen Silbergeraͤthes, 
beſtehend aus mehreren größeren Gefäßen, Schüſ⸗ 
ſeln, Leuchtern, Loͤffeln und mehreren kleineren 
Stuͤcken, ii ein Termin auf 4 

den 27ften Juli cur. 
vor dem Auktions⸗Commiſſarius Danyſz 
Nachmittags um 4 Uhr ia unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 

Zugleich werden alle diejenigen Perſonen, welche 
auf den Fauſtina d. Zakrzewskaſchen Nachlaß 
oder auf die Antheile der Erben aus Ceſſionen, Ueber- 
weiſungen und Arreſtſchlaͤgen Rechte erworben has 
ben, zur Wahrnehmung derſelben aufgefordert. 

Poſea den 10. Juni 1837. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
t. II. Abtheilung. 


e o n. ’ 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Lande 
Stadtgericht wird der Uẽterzeichnete 
am Zoſten dieſes Monats Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
im Geſchaͤfts-Lokale des genannten Gerichts einen 
modernen zweiſitzigen Wagen, auf Federn und eiſer⸗ 
nen Achſen ruhend, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


und 


2 


Poſen den 25. Juni 1837. 5 i 
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Land⸗ und Stadtgerishtös Auktions⸗Conmiſſariuz. 
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Ein ayſtaͤndiges Unterkommen als Oekonom, 
Rechnüngsfuͤhrer oder Kaflirer, ſucht ein verbeira⸗ 
theter Mann, 30 Jahr alt, der deutſch und polniſch 
ſpricht, militairftei und mit 3 — 400 Rthlru. kau⸗ 
klonsfäbig iſt. Näheres zu erfahren im Höôtel de 
Saxe oder Hotel de Pologne. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter aus Niederſchleſien, 


der Polniſch und Deutſch ſpricht, militairfrei und 
unverheirathet iſt, ſeit 20 Jahren praktizirt, wünſcht 
ein Unterkommen auf bedeutenden Gütern. Nähere 
Auskunft ertheilt Hr. Coffetier Fritſch, Waiſenſtr. 
No. 8. Poſen den 28. Juni 1837. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum ver⸗ 
fehle ich nicht, mich mit Einſetzen einzelner 
Zaͤhne, Reihen und ganzer Zahn⸗ 
gebiſſe aus Emaille, Metallique, Mineral, Wie⸗ 
ner und Pariſer Zaͤhnen, womit ich verſehen bin, 
zu empfehlen - 

Zu hohlen Zähnen habe ich Metallzahnkitt und 
flöſſige Zahnkitte zum Ausfüllen, a 

Meine hinlaͤuglich bekannten Zahnarzneien find 

ſtets bei mir zu haben, als: 

No. 4, Zahnpulver zum Reinigen der Zähne und 

Staͤrkung des Zahnfleiſches, die Dofe zu 10 Sgr. 

No. 2. Tinktur gegen den Brand und Beinfraß 

in den Zähnen, wie auch wider den üblen Ges 

ruch im Munde, die Flaſche zu 10 und 20 Sgr. 


No. 3. Tinktur wider blutendes Zohnfleſſch und 


lockere Zähne, die Flaſche 10 und 20 Sgr. 
No. 4. Tropfen gegen Zahnſchmerzen, das Flaͤſch⸗ 
chen zu 5 und 10 Sgr. a 


Auch werden bei mir alle Sorten Bruchbänder 


gefertigt, vorzügliche mit Stellſchrauben. 
Poſen den 8. Juni 1837 8 
D. Mon ni ch, 
Königl. approb. praktiſcher Zahnarzt 
und chirurgiſcher Bandagiſt, Waſſer⸗ 

Strafe No. 4. 5 


W. M. Kr d l, 
aus Tyrol, 


empfiehlt: ſich einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 


blikum mit einer Auswahl von ausgezeichneten Les 
derwagren, als: Handſchuhen in allen Sorten, 
nämlich: lange, kurze, Franzoͤſiſche, Tyroler, ſei⸗ 
dene und halbſeidene Handſchuhe mit oder ohne Fin⸗ 
ger; ferner Halsbinden, Bettlaken, Kopfkiſſen, 
Ober⸗ und Unterbeinkleider, Jacken und Strümpfe, 
auch wollene Teppiche auf Tiſche, Komoden und 
Fußböden in jeder Auswahl. 8 
uch habe ich ſo eben eine Sendung Schärzen, 
Tücher und Kleiderzeuge vorzüglicher Qualität aus 
den berühmteſten Fabriken der Schweiz erhalten. 
Mein Waaren⸗Lager befindet ſich in der Bude, dem 
Hauſe des Herrn Commerzien⸗Raths Bielefeld 


gegenüber, 


G. Löffler, Baumwollen⸗Waaren⸗ und Schür⸗ 
zen⸗Fabrikant aus Berlin, empfiehlt ergebenſt ſein 
wohl afjortirted Lager der modernſten Schürzen, 
fo wie auch ganz neue adgepaßte Kleider zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. Sein Stand iſt in den Kaͤmmerel⸗ 
Buden, der Fonkaine gegenüber. f N 


Das in Poſen auf dem Graben sub Hyp. Num. 
20. belegene Hinterhaus, mit Keller, Pferdeſtall, 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, iſt von Michaeli o, auf 
mehrere Jahre aus freier Hand zu vermiethen, oder 
auch zu verkaufen. Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige 
wollen ſich bei dem Herrn Advokaten Zdanowski 
gefälligſt melden. N 


f x x x 
Einem boben Adel und verehrungswuͤrdigen Pu⸗ 
blikum beehre ich mich bierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 


gen, dag ich meine Tabaks⸗Fabrik und reſp. 
Tabaks⸗ Handlung, von dem Haufe des 
Herrn Schmädike No. 105.; nach dem Haufe des 
Herrn Herbſt, No. 24., Breiteſtra⸗ 
ßen⸗Ecke, verlegt habe. Mein bisheriges Schild, 
auf welchem ein Mohr gezeichnet iſt, habe ich bei. 
behalten. Die billigen Preiſe und die 
Qualitat meines Tabacks if bekannt, doch bitte 


ich jedesmal auf mein Etiguett Rückſicht zu nehmen. 
M. Glückmann Kalisfi, 


Fecher engthes Porter dra. 


Stout Barclay) z, un 


friſches Bourton Ale, empfing, in 


ganz vorzüglicher Qualität und empfiehlt: 
C. F, Gum pre ch t. 
Aecht Baieriſch⸗Bier i zu haben in 
der Weinhandlung Breslauer⸗Straße No. 4 f 


Donnerftag den 29ſten dieſes Monats wird in 
meinem Garten (Gartenſtraße Nro. 21.) ein R 


großes Brillant⸗Feuerwerk 

abgebrannt. Vor und während des Feuerwerks 
Konzert durch ein gut beſetztes Muſtkchor; der 
vordere Theil des Gartens wird durch Fackeln und 
Lampen erleuchtet. Billets find vom heutigen Tage 
bis Donnerſtag Mittag bei dem Konditor Herrn 
Weidner, wie in meiner Behauſung, und des Abends 
on der Kaffe zu bekommen. Bei regnigter Witterung 
findet das Feuerwerk zum nächſten Donnerſtag ſtatt. 
Die Kaffe wird um 5 Uhr Abends geöffnet. Das Kon⸗ 
zert beginnt punkt 6 Uhr, der erſte Kanonenſchuß um 
10 Uhr. Entrée à Perſon 3 Sgr. Das Näs 
here werden die Anſchlagezettel bezeichnen. 5 

Poſen den 27, Juni 1837. Er 
Ku bie ki. 


\ 


